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Herrschasl des Mgeclums .

! ZwQr ist dieRcnicrung noch nicht gebildet , aber nachdem ihre
parteipolitische Ziisanmienfehung seslstcht , ist sie dem Brenn -
spiegel der Kritik ausgesetzt . Jubel oder freudige Zustim -
mung findet sie nirgends . Die drei bürgerlichen Parteien ,
die Deutsche Volkspartei , das Zentrum und die Demokraten ,
die sich nun endlich zusammengefunden haben , nachdem sie
der Mitwelt ein neckisches Spiel um die Verantwortung
geliefert baden , bemühen sich nun krampfhaft , zu beweisen ,
daß sie nichts von ihren Grundsätzen aufgeben , sondern nur
der Not der Stunde , dem Wiederaufbau , sich opfern . Bei
diesen Rechtfertigungen laufen nun interessante Wider -
spräche unter , die unschwer aus den offiziösen Erklarun -
gen der Parteien zu entnehmen sind .

Die Deutsche Volkspartei betont ausdrücklich , daß ihr
der Beitritt zu dieser Regierungsbildung nur möglich war ,
weil ihr eine Preisgabe ' ihrer Tmindstifcs - nicht zugemutet
wurde . Die Partei hält ebenso wie die Fraktion an ihrer
hauptsächlichsten Stellung zur Frage der S t a a t s f o r ni
fest , ist ober der Ausfassung , daß gegenüber den Ansorderun -
gen des Wiederaufbaues dre Kamps um die Seaalssorni zu -
rücktrcten muß . Dieses verschleierte Bekenntnis zur Mon -
mchic wird etwas konkreter von Ripplcr , dem neu -
gebackeucn Rrfchs tagSobgcordnetcn der Stinncspärtei , in der
„ Täglichen Rundschau " formuliert , . tzerr Rippler schreibt :

Die heute in einigen Mähern verkündete E' nigungsformel ,
wonach der Wiederaufbau auf dem Boden der repubti -
konischen Staatsform zu vollziehen sei , ist eine
tendenziöse Korrektur , che durch che Antrittsrede des
Kanzler - Fehrcnbach widerlegt werden wird . Man wird dann
auch sehen , dag sich an der g ' undsäelixhen Stellungnahme der
Partei nichts geändert hat und daß ch « Partei k inerlei
Wrund hatte , irgendwelche Jiigeständchsse zu machen . Sie tritt

döllig unbelastet in das neue Kabinett .

Ob Herr F. hrenbach den Wink versteht ? Herr Rippler
bittet in seinem Artikel weiter die Dcutschnationnlcn um

gut Wetter und erinnert sie an ihr Programm , das sie der -

pflichte , eine Regierung , die ehrlich den Wiederaufbau wolle ,

ui unterstützeui
Während wir also bei der Deutsck/en Volkspartei das

geflissentliche Bemühen s . hen , die Frage der Staats -

form , die natürlich mit dem wirtschaftlichen und poli -
tischen Wiederaufbau Deutschlands auks engste verknüpft ist ,

auszuschalten , um sich beide Hände freizuhalten , be >

tonen deingegcniibek die Demokraten , daß sie als

Garant des d c m o k r a t i ? ch - r c v u b l i k a n i s ch e n

Gedankens in das Kabinett cintretm . Es wird sich

also Gelegenheit bieten , die Treue der bürgerlichen Parteien

zur demokratischen Republik auf die Probe zu stellen . �
Wir

schrauben unsere Ertvartungcn in diesem Punkte auf das

niedrigste Maß .

In einer Frage finden sich alle mit gleichem Eifer , �
im

Kampfe gegen die b c i t c r s ch a f t . Was bei der

Deutschen Volkspartei selbswcrständlich ist , die die Profit -
jntercsscn der Großindustrie vertritt , gilt nicht minder

selbstverständlich für die Demokraten , die m wirtschaftlichen
Dingen ebenso reaktionär sind , wie ihre Nachbarn von

rechts . Das „ Berliner Tageblatt " skizziert kurz die Aus -

gaben der neuen Negierung und die speziellen der einzelnen
Minisionen . Das Blatt kommt beim Arbeits -

v! i n i st c r i n m zu folgender Forderung :
Das ArbcitSmlnisteoium wird die von den Demokraten nach

dem BelriebSrätegesctz verlangte und von der Mehrhcits -

�» zialdemokratie zugesagte Schlichtungsord -

Nung vorlegen müssen , um au die Stelle der Strcikanarchie im

Wirtschaftsleben wenigstens den obligatorischen VerständigungS -

versuch zu setzen , ehe man zum letzten Mittel der Arbeitsnieder .

I�gung oder Aussperrung greift .

/ Es ist gut . daß die Arbeiterschaft weiß , was sie zu er¬

warten hat . Tie geplante Schlichtungsordnung , die in

ihrem Entwurf bereits bekannt und von uns kritlich be -

ileuckstet worden ist . ist eine Verhöhnung der Arbeiterrcchte

« ine völlige Unterbindung des Koasttlonsrechts .
�

Gegen

biesen Gesetzentwurf wird die Arbeiter - und Angestellten -

- fchaft den schärfsten Kampf führen . Wir erkennen aber

Zuch an diesem Bei ' piel wieder nnt aller Deutlichkeit , bis

zu welcher Preisgabe der Arbeiterinterepen

ftzzialijtiiche L�alitionspolitik geführt
die

bot .
rechts -

Wik .w

welcher Grundsätzlichkeit wird die rechtssozialistische
Fraktion im neuen Reichstage den Karnpf gegen die Schlich -
tungsordnung führen , die Herr Schlicke sellbst präsentiert
und die von den rechtssozialistischen Regierungsmitgliedern
als geeignetes Objekt für politische Sck) le ! buirgen innerhalb
des Kabinetts erachtet wurde ?

Immerhin scheint Deutschland nun endlich eine Re -
gierung zu bekommen . Wenn man boshaft sein wollte ,
müßte man behaupten , daß dem deutschen Bürgertum die
o b r i g k e i t l i ch e B e st e l l u n g d e r R e g i e r u n g un -
endlich besser bekommen ist , als die Regierungsbildung aus
eigener Kraft . Das deutsche Bürgertum weiß noch nichts
irnt der parlamentarischen Form der Regierungsbildung an -
zufangcn und so haben wir das erhebende Schauspiel der
letzten Wochen erlebt . t

kein H' Mdll der llegiewng in Sachsen .
Nach langer Ueberlegmag hat die aus sechs NechtSsozialtsten

und zwei Demokraten bestehende sächsische Regierung sich
entschlossen , die Regierungsgeschäste bis aus weiteres fortzuführen ,
also im Amte zu bleiben . Die Reixh - lagSwahl hat auch in

Sachsen eine bedeutsame Verschiebung des Verhältnisses der
Parteien zu einander gebracht . Zwischen den zwei sozialistischen
Gruppen hat sich das Verhältnis geradezu umgekehrt , die U. S. P.
ist die stärkste Partei im Lande geworden . Da aber für Sachsen
Nemvahlen noch nicht vorgmommen wurd n, drückt sich die Per -
Änderung der Partcive ' . Hältnisse im Parlament , der sächsischen
Volkskammer , ncch nicht aus .

Die Dinge würden sofort ganz klar geworden sein und sich
sehr vereinfacht haben , wenn man am ö. Juni zugleich die Neu .
Wahlen für das sächsische Parlament mit vorgenommen hätte
wie die Fraktion der U. S . P. es beantragt hatte . Jetzt er -
fordern Neuwahlen immerhin Wochen dir Vorbereitung . Auch
das dazu nötige W' hlgesctz fehlt noch . Der Etat war über -
Haupt bis Anfang dieser Woche noch nicht in Angriff genommen .
Die neue Verfassung ist noch in den ersten Anfängen der Be -
ratung . So kam die bisherige Regierung in ein arges Dilemma .
Seit dem (!. Juni bis zum vorigen Montag , also über zwei
Wochen , brauchte sie , um endlich zu einer Entschließung zu
kommen . Sie hat sich offenbar Jnsomnationen und Ratschläge
von Berkin geholt , von wo sie immer dann stets abhängig war
wenn eS an eigener Jninative mangelte , ll . id dieser Fall wai

oft z>u verzeichnen .
Nun schlug die Regierung vor , schnell noch Etat , Wahl -

gesetz und Verfassung zu erledigen und bis dahin ,
Schluß der Kammer und Neuwahlen , die Geschäfte weiwr

zu führen . Dazu brauchte sie ein „ Vertraue nsvotu m" ,
das ihr von allen Fraktionen mit Ausnahme der Un -

abhängigen , auch prompt ausgestellt wurde .
Es wird also zur Zeit in Sachsen mit einer Parlaments -

Mehrheit und einer Regierung wcüergewnrstelt , die nicht mehr
den wirklichen Stärkevcrhältnissen der Parteien entsprechen

Inzwischen aber werden MelJandtagSwahlen gerüstet .

besonders von der II . S . P . >

Der Zusammenfrltt des R lchswgs .
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit : Der Neue

Reichstag , dessen Zusammentritt auf Donnerstag , den 24. d. M. ,

festgesetzt ist , wird nur in einer kurzen Sitzung die notwendigen

vorbereitenden Arbeiten der Geschäftsordnung erledigen , den Al -

terkpräsidcnten feststellen und die Präsidentenwahl vornehmen .

Spätestens am Freitag , vielleicht auch schon am Donnerstag

selbst , wird sich der Reichstag dann wieder vertagen , um erst am

Dienstag in der nächsten Woche seine cigcntUche Arbeit auf -

zunehmen . An diesem Tage , an dem das Haus in seine großen

Beratungen eintreten soll , wird sich auch das neue Kabinett

vorstellen und das Vertrauen des Reichstags crbiii - n.

Das Vrogramm der ZMogner KgO? ? enz .
H. N. Paris , 22 . Juni .

Die Boulogner Konferenz hat gestern vormittag um ZHIL Nhr

begonnen . Die englisch « , die italienische , die japa .

Nische , die belgische und die französische Regierung

wäre » verirrten . Das Programm umsaht folgende Punkte :

1. Finanzfragen , deutsche Entschiidixunzvieistung ,

2. militärische Fragen , Deutschlands Entwaffnung ,
3. Orientfrage u ,
4. Nu bland .

Der Loylskl gegen Horthy -
Augarn .

Die Berliner ungarische Vertretung hat am

Montag eine lange Erklärung veröffentlicht , die sich
gegen den Bohlott des Landes des weißen Schreckens
wendet und behauptet , daß Ungarn ein Staat des

Rechts und der Ordnung sei . Wir haben unzählige
Male nachgewiesen , daß in Wahrheit Ungarn für die

Arbeiterklasse ein Land der Hölle ist . Die „ W i e n e r
Arbeit er - Zeitutig " bringt nun einen Artikel

darüber , den wir mit einigen unwesentlichen
Kürzungen wiedergeben .

An Stelle der urparischen Arbeiterklasse , die , in Kette «

geschlaaen , uuZ tausend Wunden blutend , entmutigt und

wehrlos dcrratedcrliegt und heute höchstens d i e Kraft auf -

bringt , einen Erlöser zu erwarten , nicht aber die , dies

auch offen zu bekennen , tritt nun , der ungarischen Arbeiter

Sackte führend , das internationale Proletariat auf den Plan .
ES führt eine Waffe , die schwere Wunden schlägt , und zwar
nickst nur dem Feinde , sondern auch sich selbst , auch den

Arbertsbrüdern , die sie befreien will , deren Los aber , wie

die Dingo nun liegen , eben nur durch den Gebrauch dieser
zweischneidigen Waffe erleichtert werden kann . Seit Mo «
naten ist die ganze gesittete Welt voll Entsetzen ob des

lungsamen , aber planvollen Hin mordens einer

ganzen Klasse , deren einziges Berbrechen der un -

gestüme und durch Erfahrungen und Schulung nicht gc -
lähmte Drang nach der Verwirklichung des sozio listiichen
Ideals war , deren F . hler darin bestand , daß si ? der Grenzen
der eigenen Kraft und der Größe des Widerstandes einer gan -
zen feindlichen Welt nickst inne ward . Ungarn ist zu
einem großen Kerker , zu einer Folterkammer , zu
einer Richtstatt seines Proletariats geworden , und von den

Verzweislungsrusen , die aus diesem Lande des Unglücks

kommen , widerhallt nun die ganze Welt . Aber diejenigen ,
die heute npch die Welt beherrschen , die im Grunde genom -
men die Henker der ungarischen Arbeiterklasse als die recht -

mäßige Regierung Ungarns eingesetzt haben , die also die

eigentlick ? Verantwortlichen dieses Klassenmordes sind , haben

für die aus Ungarn in die Welt geschickten RettungLsignale
kein Auge und kein Herz . Die kapitalistischen Regierungen
der Westmächtc sehen in den Leuten Horthys nickst die ge¬
meinen Mörder , nicht die Vollstrecker des weißen Schreckens
— des gesetzlichen und des illegalen — , nicht die Schänder
der Menschheitswllrde , sondern eine durch ihre Roheit und

Unbändigkeit unbequeme , jedoch wertvolle Stütze ihrer

arbeiterfeindlichen , konterrevolutionären Weltpolitik und

aus diesem Grunde lassen sie sie gewähren , machen sie
ihnen zu ihrem blutig ' chmutzigen Handwerk die Mauer . I »
den Parlamenten der Weststaaten forderten die Ar -

beitervertreter unzähligemal das Einschreiten ihrer Regie -
rungen gegen die ungarischen Greuel . Die gewerkschaftliche
Internationale lenkte in dringenden Eingaben die Aufmerk -
samkeit des Ober st cn Rates und des Völker -

b u n d e s auf die planmäßig betriebene moralische und

physische Ausrottung der ungarischen Arbeiierbewegnng nnd

liesichte von diesen Gebietern über Völkerschicksale eine Ab -

stellung des für die ganze Welt nnerträglich gewordenen

Unheils . Aber keine Hand regte sich , um den blutigen Gc «

sellen das blutige Handwerk zu legen , kein kapitalisti ' ches
Gewissen konnte geweckt werden — und so reiste der Ent -

schluß heran , den Versuch zu machen , durch die p r o l e -

t a r i s ch e Tat die Henker und Kerkermeister der ungcrri -
schen ArbeitSbrüder von ihrem entsetzlichen Vorhaben abzu -

bringen und sie , die sich durch ihre Handlungen und Ge -

simumgen aus der Reihe der gesitteten Nationen aus

geschlossen haben , nun auch aus der wiedererstehenden Ge

meinschaft der Weltwirtschast auszuschließen .
Es gehört mit zu den den Bürgerlichen �

gewiß sehr an -

genehmen Eigentümlichkeiten der kapitalistischen GesÄl -

schaftSordniing . daß in ihr die den Herrschenden zugedachten
Schläge sehr oft und sehr empfindlich diejenigen mittrcsfcn ,

deren Schicksal zu lindern der Zweck des Schlages ist . Un -

garns herrschende Klasse und alle diejenigen , die sich durch

die Weltsolidapität der Unterdrücker in ihren Dienst gestellt
haben , werden gewiß alles ausbieten , um die Folgen der

Absperrung des Landes auf die abzvwälzen , zn deren Gun¬

sten die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter zu der einzig
übriggebliebenen Waffe des wirtschaftlichen Boykotts ge ,

griffen haben . Es soll gar nicht in Abrede gestellt werden .

daß je wirksamer sich der Boykott gestalten wird , um so

schwerer sein Druck von dem ganzen Lande , also auch vom

Proletariat , empfunden wird . Aber eine gründliclse und

gewissenhafte Prüfung führte diejenigen proletarischen� Ver¬

trauensleute , die die Anwendung dieser Waffe der inter «

nationalen Arbeiterklasse voracschlagerr haben , zu der Ein -



■4 l � nn ScfSen , 5cr üitTifi Jen Boy? oki
i . , frific�cii kann , fccr o &cr nur ein vorübergehender

!
ii�. leichter und auch liccher von der ungarischen

. ' afli - iic ertragen werden wird , als das Leben , nein ,
i . nleben , das seine Henker und Peiniger ihm bereiten ,

- nö dessen nahes Ende der vollständige körperliche und
' . isiige Znsaniinenbruch der ganzen ungarischen Arbeiter .

oewcgniig sein müßte .
H ort hy - - Ungarn ist eine Bedrohung der

A a ii z e n proletarischen Welt , wie Sowjet -
r n ß l a n d eine ständige Bedrohung der kapitalisti .
s äi e n ist . Die blutige und brutale Konterrevolution in
Ungarn , die ungehemmte Gewaltherrschaft der im Kriege
bei krachten Soldateska , die Art und Weise , wie eine mäch -
nge , von starken geschichtlichen Kräften getragene Arbeiter »
Bewegung niedergeschlagen wurde , wie eine in ihrem
ngcncn schmutz und Unvermögen versunkene Klassen -
Herrschaft wieder aufgerichtet , wie die bescheidensten Ansätze
einer demokratischen und republikanischen Entwicklung zer -
treten wurden : das weckt in asten kontcrrcvolulioiiären
Klassen die zurückgedrängten gewalttätigen Triebe : es regt
den Wunsch an . es so zu machen , wie es die Horthy -
lltagparen nun fast seit einem Jahre scheinbar ungestrasl
treiben . Der Lebenswille des ganzen Prole -
tariats mußte sich gegen dieses ansteckende Beispiel
kehren und mußte sich dagegen auflehnen , daß irgendwo
lndcrWelt ? l ' rbeiterunddieganzcArdcitcr -
beweg ung so mißhandelt werden , wie es in
Horthy - Ungar » geschieht . Nicht nur das Mitleid mit den
dciS entiedlichste Martyrium erleidenden Brüdern , nicht nur
daS mächtig emporgcdiehene Gefühl der internatioalen
Solidarität wies der Arbeiterschaft diesen Weg . sondern
vielleicht noch , viel mehr das cige� ' e Klassenintcr -
esse , das jedem Arbeiter eS ohne irgendwelche Erklänin -
gen erkennen läßt , daß es sich in Ungarn um seine eigene
Eriche , nm Wohl und Wehe des ganzen kämpsenden Prole -
tariats handelt .

In diesem A u f standdcSganzen Weltprole -
gefien die Henker und Peiniger der ungarischen

Arbeiterklasse , in dieser durch die proletarische Tat
bewährle Verteidigung des Rechte ? a » f Revol » .
t > o i, . dessen Ausübung das unsagbare Sckncksal über die
ungarischen Arbeiter heraufbeschwor , in die ' er Opserberett -
fchaft , die für sozialistisch, ? und menschlich ? ?dc - . ile vor eige -
nen Leiden nicht ziirückschreckt : in dieser geniein ' amen großen
Kampshandliing wird die internationale Soli -
darität der Arbeiterklasse , die der Krieg so arg
erschüttert lx >t . in diesem Weltboykott gegen Ungarn wird
sie wieder

�z n r l eb c n d i g en und totkräftigen
Wahr he ! t l Ueber den unniiltclbarcn Anlaß hinaus ist
eben dies das Große und Erhebende , auch von dem Gegen -
ftnnb befi * ilflnipfrt loßn�Iöft Erhobene und Hoffnungsreiche
an dieser Kriegserklärnng gegen die dunkelsten und ' häßlich.
sten Mächte der Vergangenheit , die nun in ihre Schranken
gewiesen und hoffentlich auch ganz niedergerungen werden .
Schon wankt daS ganze Gebäude des weißen Schreckens .
und wird es in diesem Kampfe einstürzen , so hat da ?
Proletariat der ganzen Welt , nicht nur das ungarische ,
einen Sieg errungen , der es von einer ständigen Vedrobung
befreit , der ihm den Weg zu neuen , entscheidenden Schlägen
gegen die kapitalistiich « Bedrückung frcinwcht !

Genosse VtZcker , der in Dkisscldorf . West al , Mgeordneter
jum Rtülchttag geivählt worden ist . hat de » hal » sein Mandat zur
preußischen LandeS »iers . i . mmluiig niedergelegt .

Die AnonyinitZt gellistc , hat seht der Verfasser der gegen
VM« im . VorwärU " gerichteten Angriffe . E ? ist das Mitglied
d. eZ st�etr ! elb7rateS der Lindendruckcrei Karl F ritsch , dessen
verhalten » vn einem erheblichen Test seiner Kollegen durchaus
mißbisiigt wird .

Alte und neue Kunst .
Zur Grossen Vcrliner KunstauSstelsuns .

Im vorigen Jahre bestand in der KuiistauSslelkung «» m
tehrtcr Bahnhof eine Koalition auS vier Parteien . In diesem
Jahre stehen sich ganz recht » und ganz links unvermittelt gegen -
über . Die Mittelpartcien ( Berliner und Freie Sezession ) machen
nicht mit , da sie bei der Koalition nicht aus ihre Kosten gekommen
sind . Sie stellen im eigenen Hause au » . Deshalb gehört der
möchtige Raum dem Berein Berliner Künstler und der November -

gruppe allein .
Der Verein Berliner Künstler hütet die Tradition . Alle seine

Bilder sind eigentlich nur ewige Bariante » deS Nubent - und
Meiiibrandlbilde ». Irgend ei » neuer künstlerischer Gedanke ist
tn keinem . Natürlich tonimt e » in der Kunst nicht auf das Neue
im Sinne einer Sensation an . Kunst ist keine Modeangelegen -
heit . Aber wir sehen , daß jede Trdition im Laufe der Genera -

tionen immer matter und kraftloser und ärmer wird . Alle hier

versammelten RubenS - und Nembrandt - Varianten müssen

schwächer sein als RubenZ und Nembraudt , da Kraft und Fülle
inuiier nur den Schöpfer » gehört . Das Neue , Neueste und Aller -

neueste ist bedeutungslos in der Kunst . Aber das Schöpferische

ist da ? Entscheidende .
Die Tradition verbürgt ein gewisses Können . Solches den

Künstlern der Rechten abzustreiten , wäre unrecht . Nur macht

das Könne » noch nicht die Kunst a » s . Die Künstler der Rechten

können alles malen : Sonnenauf - und - Untergänge , Blumen , Men -

schen , Tier «, Berg « , Schiffe , Wälder , Seen alles , was das

menschliche Auge von der Welt sehen kann . Die meisten Wieder -

gaben bleiben Oelfarbe , machen die entsehliche Reihe von Bildern

nach der Art . wie der Bürger sich ein Bild vorstellt . . sauber ,

schön , ölig , sein , und mit Goldrahmen . . . immer länger und

entsehlicher . Wann nur hört diese Produktion einmal aus ? ? ?

Eine gering « Anzahl ist wenigstens ursprünglich und vermeidet

die allzu banale Konvention , in der jede Tradition zuletzt erstarrt .

Erwähnt seien Marie Hager , Hartmann - Drewitz ,

Otto Heinrich . Loui » Lejeune . Otto MeweS .

Pfähler von Othegraven , Johanne » Nfer , Fritz

W i l d h a g e n und — trotz der Germanenbibel — F i d u S.

Die Tradition ist heute innerlich unhaltbar . Diese Maler

trägt keine Rotwendigkeil mehr zur Kunst . Ei « können nur noch

. malei, ' . . . ganz gleich was . . . alles , weil st « nicht « haben ,

da » sie malen müssen , nichts , dessen Gestaltung ihnen ? . wang

und Schicksal wäre . Sie sind mehr oder weniger tüchtige

Spezialislei ? in , LandschftSmalen . Stillebenmalen . PorlrStmalen .

* Ut sie schweben in der Luft . Warum malt der Maler Z gerade

diese Ecke deö ParkeS und nicht jene ? Vielleicht weil ihm

tiefe sin besseres Kild jftt den Salon verspricht . Alles Tun

tMesverralsprozeß gegen den Geuzssev
ÜViUwoai.

Gegen den Genossen HanS Mittwoch , Redakteur unseres
Paneiblatic » in Königsberg i. Pr . , der bei der letzlcn Wahl zum
NeichSlogSabgeordnelen gewählt wurde , schivebt ein
Prozeß wegen versuchten Landesverrats . Er hat in dem Königs -
berger Parieiorgan «in angebliches Protokoll über eine Sitzung
im Auswärtigen Amt veroffenUicht . Später ist man zu der An -
nähme gelangt , daß ? z sich um eine Fälschung handle . In der
Veröffentlichung dieses «Protokolls " erblickt die Justizbehörde
Landesverrat . ES war die rechtssozialistische Königs -
bergcr . VolkZzeitung " , di - zuerst über LondeSverrai zeterte .

Genosse Mittwoch befindet stch seit etwa 8 Monaten in
Untersuchungshaiti Heute soll goaen ihn vor dem
Reichsgericht verhandelt werden . Sein Verleidiger , Genosse
Kurt R o se n f e ! d - Berlin , hatte die Vertagung der Berhand -
lung beantragt , ha er alZ ReichSiagsabgeordncter an der Sitzung
der Fraktion der Unabhängigen Soziaidemokraiischen Pariei
teilnehmen müsse . Der Präsident des z. eiten und dritten Straf -
senal » de » Reichsgerichts hatte die Ver ' agung tclcgraphi ' ch ab -
gelehnt , da Mittwoch noch zivei andere Verteidiger habe und die
Geschäftslage des Senats eine Vertagung nicht zulasse .

In der Verhandlung war ein Verteidiger nicht an .
w e s e n d. Der RcichSunwalt machte gellend , es liege PaS Be¬
streben vor , den Prozeß so lange zu verzögern , bis der Reichstag
eine Entschcildunz über die Haftrnllassumq devs Anzellagtcn ge¬
troffen habe . Tann werde die Angelegenheit bis m eine unge -
wisse Zeit hinan » vertagt .

Di « Verhandlung wurde bis U Uhr ausgesetzt . Inzwischen
war ein Offizialverteidiger bestellt worden , und der
Senat beschloß , am Mittwoch , den 28. Juni , vormittags 9 sthr
also einen Tag vor Zusammentritt de » Reichstags , in die Ver¬
handlung zu treten .

DJi « Sache ist umgekehrt wie der NeichScmwalt erklärte .

Nicht die Verteidigung will den Prozeß verzögern , sondern der

OberrcichSanwalt will das Verfahren beschleunigen , uw

dein Reichstage zuvorzukommen . DaS Traurigste ist dache ! , daß
das Reichsgericht diesen Bestrebungen des ObareichSanwailS

Vorschub geleistet Hot , indem es den neuen Termin schon
auf lmnrgen anberaumte . DaS Vertrauen in di « Rechtsprechung
des Reichsgerichts wird durch solche » Verfahren nicht erhöht .

Ri�lkkehr zur Einflchk.
Wir hasten in unserer heutigen Morgrn - Numme : mitgeteNt ,

daß auf der Internationalen SeemannSkonferenz in Genua der

englische SeemannSsührer Havelock Wilson den AuS -

schluß de » deutschen Delegierten beantragte , wenn er
nicht öffentlich sein Bedawrn über den U- Bootkricg ' ausspreche
und die Zustcherung zur Unterstützung der Opfer deS U- Boot -

kriegcS gebe .
Alber , ThomaS , ter Leiter deS Fnternatlonaken Ar -

beitSamt » . beantragte daranf , daß die Konferenz A b st a n v

nehme ein Urteil über die Berechtigung de ? U - Boot -

krieg eS zu lallen , den Denischland in seiner Rot zur Ver -

teidigung gegen die Blockade begonnen hat . Die

Konferenz solle sich darauf beschränken . eS als Forderung dek

WeltgewissenS und insbesondere deS Gewissens der Seeleute aller

Länder zu bezeichnen , daß den un ' chukdig . ' n Opfern bei U- Boot -

kriege » Entschädigung geleistet werde . Dieser Antrag wurde von
der Konferenz zum Beschluß erhoben .

tebensmillelunruhen in OsnaSrßkk .

Osnabrück , 22. Juni .

Zu schweren Unruhen ist eS im Laufe deS Montag nach -

mittag , wahrscheinlich mit verursacht durch die Protestaktion

gegen die hohen Lebensmittelpreise , gekommen . Die erregte

Menge machte den Versuch , da » Gefängnis zu stürmen .
In der heutigen Nacht ist es zu erheblichen Kämpsen gekommen .
Die ganze Nacht dauerte bis 2 Uhr morgen ? da ? Schießen an .

Der Sicherheitspolizei gelang «S bisher nicht , der Unruhen Herr

und Lasse » dieser Maler ist nur noch auf das Bild bezogen

( Bild in der konventionellen Uniform , die sie allein noch kenne »

als Ware ) , nicht mehr auf den Menschen .

Gegen die Tradition enlstand um etwa 1300 eine neue Kunst .

Neu , weil sie wieder schöpferisch war — und sie war schöpferisch ,
weil sie w echec zurückging auf das nackte Mensch » tum , unter

Zerbrechung aller Formeln . Diese Tat der Kunst wir ? « so rsvo »

lutionär , daß es noch eine ganze Weil « dauern wird , ehe die Zeit -

genossen wirklich das Wesen dieser Kunst empfinden . . . . Bs -

freiung von allen toten Konventionen , Ursprünglichkeit , Schöpf , r -

tum . Bekenntnis I Rechi viele sonst so entschlossene Revolutionäre

können und wollen nicht begreifen , daß sich in der Kunst der näm -

liche Umsturz vollzieht , wie in der Wir fchaft und Politik . ES

wirkt kindlich , zu sagen , bi' : Dinge hätten nich ! » miteinander zu

tun . Sie bilden eine absolute Einheit . Kann denn jemand gla » .

ben , daß eine menscklichc Gesinnung sich alt überlieferter Formen

bedient ? ES ist lcidec so daß viel « für die Diktaiur de » Prole -

Farial » sind , dw sich noch in der B rlogenen Sllßlichkeit der

Gartenlaube wohl fiihlem — Die neue Kunst ist eine Aufgabe

für uns alle ! Und eben deshalb gehe » ihr so viele au » dem Wege .

ES ist nicht stiquem . ein ? Gesinnung zu haben . ES ist ist cht be -

gu, m, an der unendlich schweren Arbei ! um eine neue Gesiieunng

«eil zu nehmen . Dort drüben ist alles so hübsch sauber und ruh g.

behaglich Und hier bei der Novembergruppe fliegen d! « Späne .

E » ist ein « Aufgabe für all « , die neue Kunst sich zu er -

sbern . In dieser Kunst tz rrscht nicht da » ziellose Alles - Können ,

sondern da » SineS - Müffen .

Di « Noviembergrupp « hak ein « Ausstellung neuer

Kunst zusammengebracht , di « trotz einiger KchönbelSiehI . r vom

Wesen neuer Kunst zeugen kann . Sie hätte dieses und jene »

besser abget Hit' , da gerade die Milläufer dem Expressionismus

. inr schade ' - und das Urteil verwirren . Ob unter Inn von ihr

abgelehnten Material nicht vielleicht manch « NKrtvollere Arbeit

war , entzieht sich Bern Wissen des Kritiker ». Doch möchte ick all -

ft mein de » Vorschlag machen , daß . wenn man sich nicht ent -

schließen kann di « Ausstellung wenigstens zu eiw ' - m Teil jury -

frei zumachen , auch die abgelehn . « n Arbeiten an den . Vorbesichli -

gungStagen der Kritik zugänglich gemacht werden .

Bei der Novembergrupf » , wie bei der ein wenig vcrmllleln -

den . Düsseldorfer Künstlerschaft " finden sick Werde , die in der

Entwicklung der neuen Kunst schon einen Platz haben , z. B. Ar -

besten von K a n d > n S kh . Leger . Gleize « , Röhls , und

B e ch t e j e f f. Die Reihe der Aussteller zcnsurenverteilend durch -

zugehen , wäre ziemlich sinn . ' r » Nur unter den noch wenig Be -

kannten nenne ich einige : Fritz Sluckenberg . der mit den

. Umarmungen " und der großen . Springflut " Herrliches gibt ;

Heinrich von Boddien , Artur Götz , Raoul Hau « -

mann . Wilhelm Schmid und Edmund Kinzinger . .

unt - r den Kajtilorn MaxKraujeund EmmyRöder . ( In

z » werben , doch Ist MiNtär vorkäuflg nicht eingefchrltteck .

Unruhen dauern fort .

Setilfchlisiiouaks eiebeswerbeli .
Die Entente und der deutsche Müitarismus .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen scheint di�
Entente darauf zu bestehen , daß das deutsche Heer geinäßf
dem Friedensvertrag auf 1( Ki 000 Mann herabgesetzt wird .

An einem starken Heer in Deutschland sind nun in erster
Linie die rechtsstehenden Parteien inlerejsiert ,

und es ist belangreich , wie diese jetzt um die Gunst der Entente

buhlen , damit sie der alldeutschen Forderung nachgibt urch

Dcutsclstand 200 00Ü Mann Soldaten laßt . Dieselbe Presse ,
die uns Landesverrat vorwarf , wenn wir auf miü «

tärifchem Gebiete die Einhaltung des Friedensvertrages
forderten , liegt vor der Entente jetzt auf dem Bauch und .

bittet sie flehentlich , Teutschlanid ein starkes Heer zu lassen ,
da dies ja auch im Interesse der Entente liege , « so heißt
es in einem Artikel der „ Tenlschen Tageszeitung " :

Daß aber in Teutichiand vi « Ordnung gopchcrt wird , liegt

schließlich auch im Interesse der E n t e n l e , l>«« andern faüO

nicht darauf rechnen könnte , aus den Erträgen der beut »

fchen Wirtschaft für sich Nutzen zu ziehen ; di «

aber außerdem ernste Gefahren auch für sich selber

heransbeschniüren würde , wenn sie eine Herabsehung der deutschen

HerreSstärke erzwänge . dir über kurz oder lang das innere llhao ?

in Teutschland herbeiführen müsste .

Bisher vernahmen mir ans der nationalistischen Presse
immer , die wirtschaftlichen Forderungen des Friedens¬
vertrages seien u n e r f ü I i b a r , eine Schmach für die

deutsche Regierung , die sich doz » herbeigelassen habe , der¬

artige Forderungen anzuerkennen . Die national istif che itz

Leidenjckiasten wurden aufgepeitscht , der Widerstand gegen
den Friedensvertrag wurde auf breiter Basis organister�
und der Entente ein baldiger Rachekrieg angedroht . .

Jetzt hat dieselbe Presse , die über den Schmachsrieden von

Versarllcs in allen Tonaten tobte , auf einmal entdeckt , daß
der Vertrag erfüllt werden kann , ja , sie bietet der . En «

tente sogar an , „ Nutzen aus der deutschen Wirt »

schaft zu ziehen " , aber die Voraussetzung dafür ser

die Gxwährnng eines mindestens 200 000 Mann storkenk
Heeres , weil dieses allein die Möglichkeit eines geordneten

Aufbanes der Prodnkiion gcwahrl eisten und Dentschlandj
und die gesamte Welt von der „ roten Flut " retlen könne .

_ i

Dieses Liebeswerben um die Gunst der Entente ist für

die nationalen Parteien nicht nur beschänien - d, es ist mich
verlogen und gemein . Das alldeutsch ? Organ verweist zur

Begründung seiner Forderung auf die Märzkämpfe
im Ruhrgebiet . Durch diese sei der NacUweis er¬

bracht . daß ein starkes Heer , ausgestattet mit schweren ?

Geschütz und Flieger Waffen , unbedingt erforder -

lich sei . Wer hat denn die Märzkämpfe hcrvorgernsen ?
NieniandweiteralsdieNeichs ' wehr . diefür
Kapp und L n t t w i tz Partei ' ergriff , Östren
Eid brach und die rechtmäßige Regierung
aus Berlin verjagte . Der Generalstreik , die Stö «

rung des Wirtsck >iftslebens , die ungezählten Opfer an To «

len und Vei - wimdeten fallen alst ) einzig und allein der

Wehrmacht zur Last . Sie hat durch ihre o- isene Meuterei

die Ordnung gröblichst gestört und war bereit , das Ehnes
in Deiitschland zu vollenden . Vor einer Wtederholiina .
einer derartigen Katastrophe ist Deutschland nur gesichert .
wenn eS diese Wehrmacht beseiligt . Und darum ist es

in erster Linie eine innerpolitische Notwendig -
keit , das Heer , wie es der Friedensverlrag vorschreibt .

vorerst einmal ans 100 000 Mann herabgllsetzen . Nicht , um

dadurch die Ordnung zu stören , sondern um die einzig niög -
liche Garantie zu jcfystfen , daß sie nicht wieder so gröblichst
verletzt wird wie am 13 . Marz durch die flibrendcn Ge -
n e r ä l e und Kommandeure der ReichSrvehr und

durch die maßgebenden Politiker der Rechtsparteien , die

jenes Verbrechen mit allen Mitteln förderten .

meinem Bericht in der „ Freien Sezession " waren durch ein Ver -

sehen einige Namen ausgefallen , die ich in diesem Znsamineiihang
nackcholen möchte . Franz Domscheit , Max Krau » ,

Gerhard Marcks untz William Tegtmayer sollten
dort hervorschobrn werden . )

Nachdem wir fünf Jahre vom AuSIaiche abgeschnitten waren ,
muß es uns ganz besonders interessieren , zu erfahren , was in

diesen Jahren in den anderen Ländern geschaffen worden ist . Die

Navembcrgruppe bringt neue Arbeiten auS Italien ; dar

„ Slurm " bringt Bilder der belgisch » Ma ' er in Tour Do¬

nos , außerordentlich reizvolle , heitere Spielercic », in die man

sich leicht verliebt . Fi ' tz Gurlitt bringt Arbeiten des russi »

schen Maler ? Alexei von I a w I e n s k h aus den Jahren
11114 bis 1920 . Besonders die letzten Arb iten , zart « und träume -

nschs Var - alionon über ein landschaftliche ? und ein Anstitz »
Thema , reine , klare Klänge , verdienen unser : Anteilnahme .

�lloll Behne .

Kleines S�anfpielhans .
„ Die Moral der Frau D u l S k a " ist die Moral dÄ

bürgerlick/en Gesellfchait . OrdnuckG nach vorn hinan » und da -

hinter Schmutz unter der R. - chtschaffenHeit . Galt im Munde » nd

den Profit im Herzen . Gabriele ZapolSka . die polnische

Dichterin , hat diese » Thema in ihren großen sozialkritischen
Romanen mannigfach abgewandelt . In ihren Dramen , mit oft »
mal « stark «rotischem Einschlag wirkt sie th . atral - . scher und

handwerksmäßiger . So auch in der „ M oral der Frau
Dulska " , die gestern im „ Kleinen Schauspielhaus « -

( Direktion Eysoldi - Sladek ) in Szene ging . Um den liederlichen

Sohn mehr anS Haus zu fesseln , wird ihm die dralle Dienst -

magd von der mülterlichen Frau Dulska preisgegeben , und al »

sich Folgen einstellen , wird da » „siltenlofe " Mädchen zum Haufe

hinausgejagt . Eine AnftandS - Aufwallung deS heiralSiviÜigen
Bau rgeoiS söhnchen » wird von der Mutter und einer gleicher -

maßen durchtriebenen und wurmstichigen V�swandten im Keim

erstickt . So sehen sie oft genug im Leben au » und lachen dazu ,
wenn eS ihnen im Theater mit belustigenden Zutaten vorgesetzt
wird . Die Ausfübrung folgte den Spuren der ZapolSka mit

. wchdrncklicker Beionung deS Komischen und fuhr sich strecken -

weise im Trivialen fest . Aber die trotz aller Bewußtheit u »

wüchsige Komödienkraft der Gisela Werbezirk , deS mit Recht

sogenannten „ weiblichen Pallenberg " au » Wien , hals den dro

Akten immer wieder zu neuer Belebung voran . An der erfolg

reichen Wirkung waren noch besonder » Lydia Potozkaja ali

Dienstmagd , Helene R o S n e r als Tante und Herlha H a m«

dach als halbwüchsige » Mädel sowie Paul Gunther und d «

groteSke John Got low t beUUigt » � — ■ "



Vollversammlung der Lerllner Gewerkschafkskommission .
vle Gewerkschaslglg . iimWon zur Erkverbsloseufrage . — Einigung mit den Leirledsrätezentralen 7

» Wer fSa�Test in « STaifltWR « wf FfV £ rtS {BX, AHK?
km ©oifdjetoiStnn ? Vorschub « ab Iwfed fftau tmb Ätnb ,
« ab Hof bem« Unttrocna auk Rtfa « nb ftr ** » » Waffe «
« bgabr gmingtu , bi « ©o ' te « wt hiSt brn Bolschiewi » « » » » febe ?
schlagen . Märkische Äanblcutel B. ' haltet Our « ISaffml "

Weikerht « werben die Danern «ntfgeforberk , ketn « AgrtoffrkO
an �Hamsterer ' mehr atquxe�ea , da bu tinkk radikal cn < Bemcrd <
sich für be » mmrn Generalstreik mis Lrchen » nnlte ! n «inbecketz
v«ll «n. Such �um läubilchen Li�eferstreik� wirb « wfs

Die in den Jnbustriegruppen zusammengefaßte » Betrieb » » I
räte wählen die Delegierten zur Generalversammlung , » ad
zwar soll auf je ISvl ) Beschäftigte ein Delegierter entfallen , wcu - cn . Buch zur
Tie Generalversammlung bestimmt die Mitglieder der grfordcrt . Di « Ungeniertheit , mit der stch hier die Gegenrevoi «
VetriebSrälezentrale ; e » sollen die einzelnen Jndustri »- Nmi breit macht , zergt . wr « sicher sie sich urcher ba rchmÜlikasisthf
gruvpen ihrer Stärke entsprechend je S bij S Vertreter demol ratischen Aoolrtrontregiernng fühlt .
entsenderr . Die Zentral « wählt au » sbrer Mitte eine » ant ! »
l » P « rsonr - g �rfedeuden ge j ch ä s t » füh r , n d e . So » , n » » . » . » » « » . u

Eenemioersammlliiiz des verbaude «
den . Die Wahk d. r Oepr ' � irr Siätcorganisati «m tmct nach bet
Grundsähei , Arr, >: *'

vorgenommen , - mb ßnnca die
Gewählten jeder Zeit rkÄuw. 5. 1, werden . Sl » Htrnpvrusz - t, « stellt
sich die Mteorganisalien vorsäuiig die ÄnfSrllnng von
wirtschaftlichen Nicht ' iuie « nnd Vorder ei long » sn
iv i r t f ch e f t S p 0 l i t i s ch e n A k I i 0 n « n , d' « sich au » dk,u
Aufgadenkrei » der Betriebsräte ergeben . Endgültige Entichei »

soll die Generalversammlung der Berliner Bc

der Leukschen Vachdruckee .

Di » BerNner GewerkschaftSdmmission wählbe in ihrer
»estrigen G�hirng , wie wir bereits in derMorgennummcr gemeldrt
habcn , den Genossen Sabath vom Schncidrocrband zu ihrem
vorsidenden .

Suf Vorschlag Vollmer » Hanl wurde als »weiter
Vunit die

Erwerbslosen frag ,
behandelt , .da� diese Frage durch dir immer größer werdend : Not
der Erwerbslosen , die durch da » starke k. nsck�rcllen der Arbeits - ]
ri r gegeben ist , die größte Aufmerksamkeit der öiewrrk - �
» - 5� ,, ' e' - �Xne- ES haben bereits Verhandlungen mit dem i
« uStchluß der GewerlschostSkcmmisston , den ErwerbSlosenrätZn
Deulchland » sowie den Vcrirctrrn der Betriebsräte und der Gewählteri jeder Zei ? abborup . �, werden . AI » Hanpvn - igat » stellt Fünfter v er ha nb l » » , » tn »
VwI- : Irltr . ng der N. S . P. D. stattgefundem Dazu erslattcw ! sich die Mt�rganisaiien orm - äung die Anfstellnng von Nach Eröffnung der YvrmittagZschung durch den «hakktzendot
Muncheberg ( Metallarbeiter ) den Bericht , in dessen Verlauf Wirt schastlichenNickt ' iuien nnd Vorbereitung von Seih überbringt Sch I u mp f » Bern d-ie Grüße dar Exi�weizeNer die in dncser Sitzung festgelegten Forb . rungcn zur Annahme w i r t sch a f t S p 0 l i t i sch e n A kl i on en , d' « stch au » dem Kollegen nnd weist n. a. darauf hin . daß die Gründe der Aro » <
nntcrb . ritct . Alz Maßnahmen zur Hebung der Arbe tSIosennot Aufgabeaikreiz der Betriebsräte ergeben . Tndgübtige Sntlchei . zoscu ihr « Ablehnung einer Teilnahme an de » Kongreß falfchl
Wird darin verlangt , daß di : Zentralen der Betriebsräte und die �düngen hierüber soll die Generaldersammlung der Berliner Bc - , verstanden worden seien .
Berliner Gewerkschaslkkemmission sofort gemeinsam M a s s e n » ! lrrebSräte fassen . Hierauf erhält B ö t t ch e r - Leipzig ak » Komfctc * » der
de r so m m I u n g c n d er Ä r b e i t ! ! 0 s e n einberufen sollen . ! D' « Berliner GewerkschastSkommlssion und die DetriebSrätr » 1Oppostticm da » Schlußwort und führt euS : Wenn er sich die bM (
In diesen Vcrsainnilungen sollen Ansklärungen über die gegen » ' kntralt sollen weiter «in provisorische » Zentral » der Mehrheir gegen die Opposstion dargebrachten Argument « be *
«Ürt ge wirtschaftlich « Lage in Deutschland und d' e Ursach . ' n der Sekretariat für die Betriebsräte D e n t f ch la n d » trachte , muffe er jagen , daß fi « recht säzra . h seien . Ans GrnuA
ArbeitSloiigkrit gegeben werden . De ! weiteren sollen die Ver - bis zum Statijinden des sofort zusammenzuberusendcn « rsteni�r zahlenmäßigen Ueberles - nbcit mache sich vi « Mrhrhell che «

V- trieb - rät ekongresses vo « Deutschland rrrichkr,, . >Z�' t sehr »eicht und erspare sich geistige Unkosten . Dnrch d « >

Diese ? hat in erster Linie di « Aufgabe , sofort di « Vorberei . Dr " � der Rosien seien di « G- werkschasten » ur Anerkennuna de ,

tungeu zur Wahl eine » DetriebSrätekongresse »
Betriebsräte ge�uunge » wmdeu . Sw würden muh ge�n ihr « ,

zu tr - ffcn .
i Willen » ur Umstellung der Gewerkschaften selbst getriabc ». Boa

lieber ' die Frage der Finanziernng der örtliche » tt « . br ° - n >° cnten Vertreter de » GewerkschastSbunde », wi <

triebSrätezcntral « konnte ein « Einigung noch nicht er -

j�elt werden . Der Vorschlag der Berliner Grwerk -
ichastslommission will di « Kosten durch Umlagever »
fahren von den Getvcrkschaften erheben , unb zwar solle « diese
pro Mitglied und Jahr ein « Mark entrichten . Di »
Zentrale der Betriebsräte Münzstraß « , will dagegen besondere
sogenannte Rätcmarken durch die DetriebSrätezeiitrale ausgeben ,
und zwar soll jeder Arbeiter und Angestellte fünfzig Pfennig
pro Quartal für die BetriebSräbezentral « entrichten .

sainmlung . n die M a ß n a h m e n beraten , die zur S l e u e r 11 n n
der A r b r 1 1 8 I 0 f 1 g f e { J nolwcndig sind . Ganz besonders
dringe� sc, die ßisortge Beschojsnng von NotstandZarbelten
«u . ch wtaat und Kummune unier Kontrolle der BclricbS . ' ät - .
5, ins muffe aus gründliche Beseitigung von Dopprlexisbruzen ge -drungen iverdeil .

In der DiSkusston wurde in auSgiebige : Weise von den Bve -
tretern der einzelnen Organisationen die Dringlichkeit
zur Ergreifung von Maßnahmen in der Erwerbs .
lofensrage brtent . Es ginge nicht an . daß die
Behörden in glcl >. . )er Weise wie bieljer ihre in der NeichZvcr »
fnil " »0 festgelegten Verpflichtungen in so unverantwortlicher
We. ie vernachlässigten . Tie Gewerkschaften müßten dcS »
halb mit ihrem ganzen Einfluß sofort aktiv eingreifen .Srie Gewerlkchaflskommission stellte sich dann einmütig auf den
Boden der oben skizzierten Forderungen nnd sollen noch in dieser
Woche die notwendigen Verhandlungen eingeleitet und ebenfalls
Masseiiversaminluiigen abgehalten werden .

lieber die

Ausschnsitierhnndlnnzen mit den BctriebSrätezentralen
berichtete Vo I .' m e r S h a u k. Ta in der Frage der Erfassung
der Betriebsräte g r n ,1 d sä h l i ch e M e i n u n g S v e r s ch i e -
d�e » Heiken zwischen den Gciverkschaften und den Betriebs «
ralf zentralen bestanden , war die Notwendigkeit im Interesse der
Achcitcrbewegung gegeben , zu versuchen , zwischen den maßgebc » .
de » Korperfchaficn eine Eiiiigiing zu erzielen . ES haben deshalb
mehrere Verhandlnngen stattgefunden , die eine starke Annäherung >
in de�i grundsätzlichen Auffassung brachten . EZ ist ge-
mciiifam ein Entwurf ausgearbeitet worden , in dem gesagt wird ,
daß die Zusaininenfassung aller Betriebsräte und Ob »
l e u t - ( Arbeiter » und Rngestelltenräte ) auf der Grundlage der
Indus ! riegruppen erfolgen solle . Zur Erledigung von Berufs -
und Vildu ngSfragc ii sollen die Gewerkschaften nach wie �

vor ihr « Betriebsräte zusaminenriifen . Die Zusaminenfassiiiig !
aller Betriebsräte erfolgt durch die Arbeiter » und AngesteNIen .
zewcrkschaflen gemeinsam mit den BetricbSrätezentrale » i »
tö Jndnstriegruppen . Zu diesem Zwecke soll ein provisori »
scheö Sekretariat geschasfen werden .

ralversammlung hätte dann über die Verwendung der Mittel zu
entscheiden .

Zum Schluß seiirr : AnSführnngen betonte Vollmer »

Gr « ßma » » d fei , Hab « « e erwart « , baß er sich »ich « mit
den abg « pa » b « » en Plattheit « » b « r dnrgerkichest

Sress « « ege » die Sozialisier » » » wende » w, ! rd »
rnndsätzlich habe sich kein Redner für die ArsteÜS�emeinkstaft

erklärt . Wenn man al » Anhänger de ? Getverkfchaftsduade » fctdft
zugebe » müsse , baß man ia diesen Einrichtunge » sUindis Hinte »
gange » werbe , bann Hobe man auch die veopflutstuirg , bie Kon sch
g uenzen zu ziehe » und anSzntreten . Um zur CozialisteruaU «

� .. lommrn , müsse rnr » ex b»e Ardei ! « appelliere » nnd den jtantpl
Die Gene » \ » m bie Produktionsmittel aufnehmen . �Da » könne xnt ( ststhohr ,

hau - , baß die Hoffnung derecht ' gt sei . baß ma » auf
Griinblag : zu einer Einigung kommen könnte .

R ich . Müll er , als Vertr » trr der Betriebsrätezentrale ,
Müiwisixasze , legte in eingehender Waise ' die grundsätzliche
Stell ung der BetriebSrätezentraie Münzstraße dar . - Di, .
Anfihiben der Betriebsräte ginge « über den engen gewerkfchast »
lichen Nahmen hinaus , und eS fei unmögSich , daß di « Betrieb ? »
räie die ihnen gestellten Aufgaben erfüllen lönnen ,
wenn sie unter die Fittiche der Arbeit » gemein »
ich . aftcln genommen werden .

iBrolat , als Vertreter der Betriebsräte der G. P . D. vr . ! kungen .
klärte sich im allgemeinen mit beim Entwurf de » AuSschnssc ?
der GewerkschnftSiommission einverstanden . Rörpel von der
A fa hält «S nicht für angebracht , daß für die Betriebsräte eine
besondere Organisation geschaffen werden solle , da die Gewerk »
jchaftcn in drr Lage wären , die den BrtricchSräte » gestellte «
Aufgäben mit diesen allein zu erfüllen .

Wegen der vovgerückten Zeit nahm Ue Gewerkschaft » .
fommission von einer Diskussion Abstand , und wurden die Ver -
hrndluirgen v- riagt . In einer bald rinzubtnifencn Vollver¬

sammlung soll die BeiriebSrätefraze chre endgültige Erledigung
j in den . - •». . ■ •

mit dem Vertrauen der Massen , ( itelch . Beifall bei der Opvosiiio ». ) !
AI » Referent des VerbondSvorstanbe » wende , sich Fülle «' Berlin in feinem Schlußwort »sch einmal ansführlbb gegen di »

diefer . Darlegungen Böttcher ». Ltedner Nwtit auf die beirrbende » Gegen »
fätze i » der Rötofrag « he » « xd füiärt « " » , dag « ix prektp ' che ,
Mittelweg gefunden werde « müsse . TXz jet « nächst einmal go >
fchehc » durch die Einjetzusa der Kommission . In längere ! , Da *

leoungen wendet sich l <r Redner „ nter ftrigenbe « ciide rspruq
und öfteres llnlerbrechuwge » gngai bie 8w« füh tungen LöttchertI
unb schiicßt fein « Lusfähruxge » xirtcr tcmoastiatibcft SStrfal
der Mehrheit . _ _

Damit sst di « « u « stw » che 9bet die Äesetate M » e » xd S5Sk6

che ? beendet . 9 » folge « eine große Lxzaht persönlicher tOtnusi

Baötlsche LaNkesschÄd.
Ludendorsss Bureau in München .

Die reaktionäre Regierung Bayerns hat bekanntlich eine

Protestbewegung gegen di«. Auslösung der Einwohnerwehren ein -
geleitet . In der U Erzeugung , daß bei einer LoSlösung der süd -
deutschen LaudeSieiie vom Deutschen Reiche de Entente höchst »
wahrscheinlich bereit ' fein werde , diesen zcrsptiiterien Lände vn die

für sie ungefährliche Ausrechtcrhaltung der Einwohnerwehren zu
jgeisli . Iten , hat man ein « vrrsteckte Hetze begonnen , nach der allein
die preußische Nachgiebigkeit und die Rückguatlosigkeit der demo¬

kratisch verseuchten RcichSregierung die Schuld an der Auflösung
der Einwohnerwehren trägt . Die deutsche Regierung hat sich da¬
mals schweigend dem Verlangen der bayerischen Landes .

regierung nach Nichtauflösung der Einwohnerw . ' hren gefügt .
In Bayern ist Infolgedessen ein « groß angelazte und mit reichen
Miüeln versehene Bewegung entsdrnbcn , die die Erhaltung dcr

Einwohnerwehren in irgendeiner versteckten Form und unter

einem anderen Naoncn anstrebt . Di « Einwohnerwehren sollen da -

nach als privat « Organisationen in Verein Zsorm
lnisrechierholten werden , sollen ober scrgsälbig organisiert und

zentralisiert bleiben und einen weiteren Ausbau erfahren . Zur

Leitung dieser Bewegung ist dcr LaitbeUhoupimunn Escherich be¬

stimmt , den schon Herr Ludcndorff in seinen Memoiren al ?

besonder » verdienswollen und energischen Mann rühmt . Herr

LanbcShauplimonn Escherich hat nun dieser Tage in Berlin ge-

weilt und hat in höchst verd . xhtiger Weise mit gewissen Behörden

Fühlung genocixnen . Die Grundlage dies . r Verhandlungen ist

etwa bis gewesen , daß Bayern gegenüber Preußen eine gewisse

Dankesschulb ak ' zulragen Hube für die SäuberungSak . ion , die

damals von Preußen l }er ( m den Tagen der Münchener Räte -

republik in hilsveichcr Weise Bai ) crl , geleistet worden ist . Das

Wirke - n dos Herrn Escherich sowohl in Bayern wie auch in ver -

lin ist den preußischen wie auch den Rcichkrcgierungcn bekannt .

& t haben aber biSl >«r nicht ? getan , um gegen diese öffentlichen
reaktionären VorÄ - reitungen einzuschreiten . Es ist interessant in ,

Zusvmmenhrnge mit diesen Dingen fvstznstellrn , daß der Gene »

ral Ludendorff in München ein Bureau unter .

hält lediglich zum Zwecke der Fühlungnahme

mit den militärischen Kreisen i » Budapest . Tie

veziehunge » Ludeilborff , zu den Leitern des weißen Terror ? in

Ungarn sind die allcrengst - kn und haben ihre technische Zentrale in

jenem Bureau in München . All diese » Treiben geschieht unter

den Augen oer rea ' iionämi Bai >eri scheu Neuerung , der sowohl

der frü�re Ausenthalt Ludendorss » . Lüttwitz ' und Bauers in

Münck�en bekannt war , die aber nicht nur nichts g . gcn dies «

unternommen hat , sondern rechtzeitig d. . für Sorge g- trago . i hat .

daß sie sich au » München in Sicherheit bringe »

k. o n n t e n. >

Die gK diesem TagrSordunngSpunkt g�bekkke « Anträge kor *

! de » einer Kommission überwiesen , die nach ihr » » Berat ungrss
l de » Plenum ihre Vorschläge mrtcrtweiten wird . j
! Glaser - Berlin tVerbaudSvorstoxd ) berichte ! Wer die gtt

stellten Anträge zum Statut .
Die Antrage zum Uerle ostühu , lySwese * werben « rn « Komik

Mission überwiesen . Di « Vorlaae de » Lcrbandsv . ' rstande » zunt
UnlerslützunoSwesen wird gegen die Stimmen der Opposition gm
Grundlage für die KommissionSverhandlungen genommen . ,

In der N a ch m i t t a g S s i tz u n g steht die Schaffung elnet "

LehrlingSordnuno zur Verhandlung . S e i tz - Berlin berichtet
über tri « hierüber im VerlxM - sSvorliand gepf logen « , Vcrhaub »
lungen . Zu dem vorgelegten Entwurf eine » Statut » für ein »
LehrlingSabteiiung liegen eine Anzahl AbänderungSanträg « vop

D r e ß l « r - Leipzig ( BildungSvcvband der Dcntsc�n Buch »
ldrncker ) berichtet eingehend über die Vorlag « de » Verbands »
! vorstände » zur Cchanung einer Le hrl i n g » a bleilu n g und übet

die von der vom Tarifausschuß eingesetzten LehirlinaSloinmissio »

abteilung und legt folgenden Antrag vor :
» Der Verband der Deutschen Buchdrucker ist grunbsäh ' lq

bereit , die Lehrlinge in die Organisation auszunehmen . Di «

Generalversammlung lehnt jedoch «ine Zusammensgssung der

Jugendlichen in einer besonverrn LehrlingSabteiluwig ab . Si «>

betrachtet die von der Jugend selbst geschassen « und geleilet «
proletarisch « Jugendbovxgung alS die richtige Organisatiao

ES kommen noch eine Anzahl Redner zum Wort , die teill

; *ifür , teils gegen die Lehrlingsabteilung sprechen . Von der Oppo »
■'

| sition erklären sich grundsätzlich gegen die besonder « Lehrlings »

Das gleiche Zlechl für alle .

Gegenüber dem Freispruch an den Marburger Studenten ist

cS berechtigt , auf das Urteil gegen die München er Etu -

deuten hinzuweisen , die sich während der Rälezeit der Teil -

an uiwluluuitfw « Hochjchulrat schuldig gemacht ruua xur Bcmaikuururt .

haben . ES lautete auf 1 % Jahre Festungshaft für jeden An -

geklagten .

Also : Für eine rein ideell - kulturelle Tat U/i Iahte
Festung ; für einen bestialischen Mord den

sich nun jeder selbst ausrechnen kann , was

Republik Deutschland profitlicher ist : Nichtsozialistischer Mörder
oder sozialistischer Nichtmörder zu sein ,

Sie Sewaffsunz der Gezesregsl «»»«.
Die Bewaffnung der Reaktionäre nimmt ihren Fortgang .

In den meisten Fällen vollzieht sie sich durch die guten Ver »

bindungen der Putschisten und die schwächliche Haltung der Be -

Hörden , die oft auf eine stille Duldung hinausläuft , Programm - �
mäßig . Nur selten wird durch einen Zufall der Schleier von abtcilung P 0 s ch m ä n n - Berlin und G a bb e y - Berlin ,

diesen Gehrimnissen gelüftet . Der . Krcikanzeiger für den Land- ! Sechster VerhandlungStag .
kreis Guben ' bringt über eine solche mißlungen « Aktion folgende !

� die Beratung der Statuten der Lehrling , abteilMif , uu »
interessante Angaben : ! LehrliiigSordnung wird , nachdem ein Antrag auf Schluß dey

In N e u - Z « l l e kursierten seit einiger Zeit Gerüchte über Debatte angenommen wurde , eine Koniniission eingesetzt .
eine heimliche Bewaffnung . Um Licht in diese Angelegenheit i O l b e r g - Berlin ( Verbandsvorstand ) berichtet unter Punkt k!

zu bringen , wurde eine öffentliche Versammlung einberufen , �tx Tagesordnung über die Spartenanlräge . Zur Bcgruiidung

in der bekanntgegeben wurde , baß d-ie Verßhivöre : schon zwei ! der Spartenantrage spricht im Uustrage sämtlicher Zentrale

Zusammenkünfte abgehalten hätten , in denen alle Bc -

teiligten ehren wörtlich Stillschweigen grloben
mußten . Ein Herr Jßmer jun� dcr Leiter dieser Bewaff -
nungkak . ion , gab zu , daß Waffen ans seinem Hof abgcladey
worden wären , daß diese aber nur für den Ort, - und Flurschutz
bestimmt gew. sscn wären . Ein Teil dcr Waffen war schon aus -

gegeben worden , zum Teil sogar au Seminaristen . In
der Versammlung wurde eine Kommission gewählt , die beim
Landrat in Guben vorstellig werden sollte , um die Abgabe
dieser Waffen zu erreichen . Dort erhielt sie jedoch die lakoni »

sch« Versicherung , daß schon Schritte in dieser Hinsicht getan
seien . Da von diesen Schritten jedoch nicht » zu spüren war ,
fordert « die Kommission nach ihrer Rückkehr Herrn Jgincr auf ,
die Waffen abzulief . rn . wozu sich dieser zwei Stunden Bedenk .

zeit ausbat . Nach Verlauf von zwei Tagen waren glücklich 1l

Gewehre ohne Munition abgeliefert . Der Rest war

inzwischen nach einem G» t verschoben isorden . Eine Deputation ,
die -b. ' i Herrn Jßmer erschien und Aufklärung forderte , wurde
mit einem Gewehr bedroht .

Wie später bekannt wurde , war an dieser ' Bewaffnung, »
aktion auch ein Gcneralleuinant führend beteiligt . Ter

Bericht meldet noch , daß von Verhaftnngen „ mrgcn der damit
verbiindriie » Gefahr Abstand genommen worden sei " , und man

versuch ! habe , die Angelegenheit im gute » zu regeln . Kürzlich
wurde ein Arbeiter im Ruhrrevier wegen Anlage eine , Waffen -
lagerZ zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . B- i den

Deutschnationalen nimmt man von Verhaftungen - wegen der

dgmit vevhunbenen Gefahr Abstand . " Kommentar überflüssig .

kominisswneii V i e r a t h - Berlin .
von der Opposition ist zur Spartcnfrage folgender Antrags

Kotte eingegangen :
. Sine Abstufung der Löhne , hauptsächlich in heutiger Zeit ,

führt zur Zerstörung de , SolidaritätSgcfühlS der Arbeiterschaft .

Sparten , deren Arbeitsweise besonder » ungesund oder durch er »

höhte körperliche Leistungen bzw . erhöhte geistige Konzentration

außerordentlich aufreibend ist , sind durch Verkürzung der Ar »

beitszeit zu entschädigen . Die Kraft der Organisation ist nur

ei , zusetzen zur Verbesserung de « LobenShalluiig aller Organt -

sationsmitglieder . "
Nach Beendigung dieser Debatte , in der einige Redner be »

sonder » Aufhebung de » Kölner Beschlüsse », der die Bildung einer

Ectzersparte verbietet , fordern , wird in die Besprechung
über die Lage auf dem Tarifgebiet eingetreten . Da

eine grundsätzliche Aussprache über die Tanfgemdiischaft vorauf »

gegangen ist , werden im wesentlichen praktische Fragen zur Be -

Handlung stehen . Die Erörteru » zeii erfolgen in g e s ch l 0 s s e <

n e r S i tz u n g.

Gewerkschaftliches .
«saflj

«wSSrc? <|

Die Bewaffnung der Bauern .
' Da , Organ de » Branden burgischen Landbun -

! c s , e>

Ache . mg, Töpfer ! Zu der in Nr . 3S2 der „Freiheit " unter
vorstehender Ueb- rschrist gebrachten Sperrnotiz des Töpscr -
verbände , sendet uns Herr Eugen Krieger mit Bezug aus Z ll
des Preßgcsetzcs eine Bcnchligmig . Er erbietet sich, durch Zeu¬
gen nachzutvcisen , daß schon vor 2 —t Monaten bei den in Frage
stehenden Arbeiicn über 1 M. pro Stunde dequem verdient uns
bezahlt wurden . Ferner sei der Akkordlohn bei höhcrem Stunden -
lohn (K. tll M. ) cnlsprcchend gesteigert . Dcr Täpfceverband bemerU
dazu , daß die Firma Krieger deshalb gesperrt sei , weil die Be »
zahlung nicht den tariflichen Bedingungen entspricht , da der tarif¬
liche Akkordlohn nicht gezechlt wurde . Im übrigen habe Herr

inet dem psmmerschen Landbund nachgebildoren agrarisch - Krieger ichon vor Monaten jede Verhandlung mit den Orgäni -
fonierrevoiutionäreii LrAlnisatiow . enthält ja ige nde Auszorde - . sationspertretern abgelehnt . D « Sperre üt S»itzalh jyinem Wer «

halt « » selbst «uzujchrcid «» .



Llmgestaikmg des Retwugswejeus .

Im Berliner RMhause f »iid am Montag eine vom VerHand

. des Groh - BerlnKr WstjungStvesenS « inbc rufen « Versammlung
den Bcrtri�rrn DerUns und der ViorortgemÄnden siatf , an der

Such Vcr�rel�r der KeneriscHr teilnahmen , um über die Ausge -
staltung des RetlungsioesmiZ im kommeirden Groß - Skrlin zu bc -
raten .

Der Referent , Direktor Dr , Frank , führte aus , dafe eine

einheitliche G<>staUung und Verwaltung des Rettungswesens und '

Krankentransports unbedingt crforderkxh fei . Die bisherigen Ein -

richtungen hätten sich zwar b. ivährt , aber die Unkosten seien so
gestiegen , daß versucht werden müsse , durch Anschluß der RettungZ -
einrichtungen an Kr - rnlrn Häuser , durch Heranziehung der Feuer -
wehren zu dem ihren, , Aufgaben naheliegenden Unfalltran sport -
birnst sc »vie durch Anglied . rung kommunalhhgienischer Aufgaben
an das Nettungsroesen — wie Kommunal lrankenvcrsorgung ,
Fmpfwesen usw . — Ersparnisse zu erzielen . In der Aussprache
werden Dedenkien gcäußerh ob durch die vorgeschlagenen Maß -
regeln überhaupt Ersparnisse erzielt werden können . Um schon
seht alle vorbereitenden Schikitte für die Gestaltung des RettungZ -
Wesens für die Stadl gemeinde Berkin treffen zu können , t inigte
man sich zum Schluß dahin , daß an den Beratu . rgen bis iNeÄungs -
» erbandes Groh - Berhin auch die Vertreter derjenigen Gemernden

wunde an der Hand zugezogen hat , ein Honorar von 60 M. , da ?

eine RettungZstelle abver angte , doch eb . vas sehr hoch ist .

Es ist des salb zu cr. -. arten , daß in der einzuberufenden Kon -

I ferenz , an der möglichst oioii Interessenten und Sachrerständige

j teilnehmen sollten , die Vorschläge reifl ' . ch geprüft werden , damit
�auch das RettungZwesen ,m neuen Grotz - Berlin zu einem muster¬

gültigen gestaltet wird

Die Duäkrrspeisung wird mit Bqginn der großen Ferien
allgemein eingestellt , um nach Abiaus derselben gemäß Weisung
der Quäker in etwas geringerem Umsangr wieder cuisgenommen
zu werden . Es besteht j . doch die Wahrscheinlichkeit , daß �die
Speisung noch auf einen längeren Zeitran - n evtl . >' s in ? nächste
Irrbr hinein ausgedehnt wird . In Neukölln ist an Schulleiter

seitens des Magistrats bereits Anweisung ergangen , in enger
Jusco - lnimenerbait mit den Schulärzten und Schulpflegeri nnen
eine Ausiuahl der in Betracht kommenden kiinder vorzunehmen .
Zur Vermeidung einer weiteren Störung d ? £ Unterrichts wird
die SpÄsung voroussichklich in die Nachwuttagssttinden verlegt
werden .

Der Bälkermristcr Neinhold Vrnsch , Grunewaldstr . 8, ist

wegen unzuverlässiger Betriebssührung auf die Dauer von
3 Monaten von der Wehrzuieilung ausgeschlossen Worden .

Köpenick . Anmeldungen der Kinder für die Herbst -
jugendweihe müssen sofort in der „Freiheit�cpvedilion ,
Bcchnhofftr . 8, oder am Mittwoch nachmittag in den Schulstunden
m der 2. Gemeinde schuie , WilheimKr . , erfolgen .

Aus Liebe ? gram haben sich gbstern in einem P ' iXtoms in
der Hedemannftrahe der 28 Jähre alte Postbote Wal - ! r ' L u d -

w i g aus der Birkenftraße ÖS und ein Dienstmädchen Minna

teilnehmen sollten , die innerhalb ihres Bezirkes bereits ähnliche �E akl n t , die in der Kochstrahe in Stellung war . mit Leuchtgas

Einrichtungen besitzen , bisher aber dem Verbands nicht ange - vergiftet ,

hörten .
Uns schieint das Berliner Rcttungsevesen einer Reorganisation

ibenfalls bedürftig , die allerdings nichz auf Kosten der Schnell , g-
keit der Hilfrleistungen vorgenommen werden dürfte . Die Frag «
stehe sich unseres Erachtens nur so lösen , daß , solange das Ge -

sundheitSwes - . n nicht sozialisiert ist / unter Beteiligung der Kran -
kenlass »! ein Tag und Nacht funktio . ricrendcr ärztlicher Hilf ? -
ftinst eingerichtet wird , wozu auch die Gebur ' jshtlse zu rechnen
ist . Jetzt kämmen sehr häufig Fälle vor — besonders wenn eS
sich um unbemittelte Personen oder Kassenmitgbieder handelt — ,

Selbstmord oder verbrechen ? Aus der Thauffee nach Schöner -
lirtde fand man gestern nachmittag einen Mann nvit einer Schuß¬
wunde bewußtlos aivf . Er hatte einen Schuh durch die Stirn
und wurde nach dem Krankenhaus in Pnilow gebracht , wo er
bald nach der Aufnahme starb . Bei dem Toten wurden keine Pa¬
piere gesunden . Es handelt sich um einen etwa 33 Iah » alten ,
1,68 Nieter großen Mann mit dunkelblondem Schnurrbart , der
bäkleidst war mit einem blauen Anzug und schwarzen Stieseln .
BiS - hor konnte noch nicht festgestellt werden , ob der Unbekannte
Selbstmord verübt hat , oder das Qtpfer eines Verbrechens ge -
worden ist .

Eine Gasvergiftung wird aus der Holzmarktstraße gemeldet .w ° �e H�st - ch� des Nachts von den AerAen abgewiesen � des städch� tZ�7eini��DeÄs
werden , tsrcr . xx stellt sich d- r Nettungsdlenst auch für den Heise - ,,nurde gestern abend der 19 Jähre alte Siraßenreiniger Willi
luchenden jatzt zu teuer , denn man wird zugsbe, , müssän . daß Goldbe rg an ? der Graudenzer Straße ,11 tot aufgefunden .
g. B. für einen Notverband , den sich jemand , der sich « ine Schnitt « Ob ein Uwch- ück oder Sewstmord vorliegt , weiß « van noch nicht .

Voraussichtliches Wetter für VerNn stnh Vms « ernd ämi WS

woch . Langsam aufklärend , am Taae etwas warmer bei mäßl « a
nordwestlichen Winden . Keine «mhetü . chen Niederschläge .

!k. ' vs dw ZrqeNwkZgRes .
3. Distrikt . 4. Abt . Mittwoch 7 tflft S . hung der Bezirksführet

und sämrlxver Kammissionsmi�gtledec bei W- ebler , Dleffent «hstr . 64. '
7. Xiftikftt , 8. Abteilung . MMwotl ! 7 Uhr Abteilungsoeisaniml - ung

bei Krumuibach . Warschauer Str . «1. ?o? ,e »orbnung - . „ Warum konnte ,

unsere Partei nicht in die KoalUlon - iregierung einttelen ? " Wah !
eine ? Abteiw ngssohrers .

9. Tkstribt . Die angekündigten Abteilungoversammlirngen rür

Mittwoch abenb fallen aus . Die notwendigen OrMnistrfionsaft - eiteN ,
werden in der am Freitag , den Ai. Juni , obenbs 7 Uhr , ftaltfinvete -
den Diltrikts - erfcrmmlung erlebich . Diese findet in der Schulaula
de ? Ltj�wne . Sreisswaieer Skr . 23, statt . Die Tagesordnung lautet :
Di « 3. Internationale und die U. S. P. D. Wahl der Delegierteit
für die Verbondsgeneralnersammlung .

12. Distrikt . 4. Abtelluno . Bezirksfiihrer und Frauenarbeit s-
Iiam rn isston . Sitzung Mittwoch 7 Uhr bei Wahnkops , Tarmen - Sywa -
Straße .

1«. Distrikt . Der weitere Dorttag des Genossen Rauch findet
Donneret «, , den 24. d. M. , 7 Uhr , in der Aula der Gemeindeschul, .
Tegeler Ettatze 18, statt .

Oderscköneweide . Heute abend 3 Uhr DorständssitzuNz bei Im -
berg . — Mätivoä , 7A Uhr M! k? liederverscnmnlung ! n der A- . üa

Frischenstrr . ße. Thema : Di « poNtische Lage .
Nirderschönhaattn . Attttwoch Uhr im „ Sicheimshof " , Köster .

W: chelm - S>r « ß « 84, Atttgliederoer - ie . n- nlung . Tagesordnung : U. S. P.
und die Slecherm - M- vUtrung . Die Gdlerste . Sezirksführ «: und Vorstand
treffen sich dortt - kbtt um 7 Uhr . Ohne Mitgliedsbuch und bei mehr
als drei Monaten RüärflanÄ kein Eintritt .

Pankow . Foauenieftobsnd Donnerstag 7ft Uhr Jugendheim ,
DaMiardttt . 32.

Äöpcni * . Dienstag 8 Uhr bei H«ntschel . Friedrichftt . 7. all . : «
meine Funktionarsttzvng . — pttttwoch S Uhr bei Zeidkr Extra - Zahl »
abend der Aietz - Vorfteirt .

Reinickendors - » � « tbang - k - nnmispon . Freitag S Uhr Sitzung Im

Dottishous : Stellungnahme zum Sawmerfest .
Sektion Ptt ». >- nd Telegraph ! «. Mittwoch 7 Uhr in der Arbeilev

bildungs schule , Sch- chlerstt . b/s , Dildungs « und Rednerwirfus .

�ere ! nssaleuder .
Deutscher Transportarbeiter - Derband . Sektion I , Beklei »

Ä u n g s - F n d u st r i e. Donnerstag s Uhr Gruppenverfammiung bei

Handelshllfsarbeiter und - arbeiterinu - n der Gruppe II aus ollen Be «
trieben der Herren - , Knaben - . Vurfchenkoniektion , Gummimäntel ,
Phanlasiewesten usw . bei Witte . Passslr . 29.

_
Deiontwortlich für die Siedakkian : Leo Lieb schütz , Friedenau .
Berantwortlich s d. Inlerotenteil : Ludwigssomeriner , Karlshorst
Derlagzgenossenschoft . Frecheit ' tz «. B. m. b. H. , Berlin . — Truck der
Andendrucherei und Verlag »k«sel >schaf « m. b. Echissbauerdamm 19.

A n unssrv <Z s « o ? il s « k s k t s - u n « z psrtsis e n o » s e n I

Die

Druckerei der „ Freiheit " , CL m . d . M,
Breite Straße L S, isf in volSem Betriebe .

Für geschmackvolle und sorgfältige Aus

führung werden wir Sorge fragen : : Kosten¬

anschläge usw . stehen Jederzeit zur Verfügung Die Cesehäftsleitung .

Den Gewerkschaften u . unseren Crganlsaticneo
ist Jeizt Gelegenheit geboten , uns durch Er¬

teilung von Druckaufträgen zu unterstützen .

Wir orfüHen hienuk die traurige Pflicht , von
dem am 19. Juni erfolgccn Ableben uos�res verehrten |
KoUogon , des Oewerkr - cSiaftsan gestellten

Pi ' lti ¥ # appler
i Kenntnis zu' geben .
I Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 1

unserer ältesten , verdienredien Mharbeiier und
Kollegen , der sowohl wegen seines liebenswilrdigen
Charakters , als auch wcj . en seiner vorbildlidhen |
PllicMevfüllung unser wMstcs Vertrauen genoß .

Wir werden das Andenken des Entschlafenen [
Immer in Ehicn halten .

Berlin SO , Gewerkschaftshaas , d. 21. Juni 1920. I

Dia Angcsfeliten des Deutschen
Transportarbeiter - Verbandes

der Bez . - Verw . Gr . Bsriin .

Cie Bczirks - Verwaltunp des
Deutschen Transportarbeiter -

Verbandes .

Die Einasclieniee findet am Donnersta «, den
j 24. Juni , nachm . J&VaUhr, im Krematorium Treptow

Baumschulenweg , Kicfholzstraßc , statt .

1 Pfcrberei ceer . i89i
Tl >. e « » cl * r Mr - erstcr » ,

Ucl ' lenbers - .
Üpakrto UiwtelklaaQe 34
S « Mi iL . Keit . 749A.

FBltlütt Ijgfätfm .
! T tlvrcokm &Ciot 49 und

Boaisafsoncr E�taMc 75 .

Die NeulciUiner Mgtall -
l�ikattte - ZenVale

Kottoatrr Damm 66 »
am ricrmaotfipkitE

Kfitltt ÜßlMi

Altmetalle
zu den höchsten Tagespreisen .

Für dieArbeiter - Zeilung
Bremerhaven

wird zum sofort Antritt ein politisch durchgebildeter

Lokalredaktsur gesucM .
der vollkommen selbständig arbeiten muß. M. - S. -
hlatt , sowie je ein demokratisches und deu . schnatio -
nalts Blatt am Orte . Bewerbungen mit einer kurzen
Schilderung der poliöscJien Lage und Qeh. altsforde -

rurrg bis spätestens zum Somsabend ,
den 26. Juni an M. KrMSe - Bremer¬

haven , Laogestraßc 80, erbeten .

" » ARBEIT ü "

Irgendwelcher Art

wCnscht verlieiratcter Parteigenosse ( Sei auspieier ,
Sünjor und Sclcrctär ) in allen KaufmJnnischen
Büroarbeiten perf »ict . Ansebote unter .cht. 22",
Kxp. d Preibeit , Berlin NW, Sckifibauerdamm IS, erb.

. . . . . .ANW — " VKms » "

ms», _ _ __ Pat , rieistend . ml, iroite, Tii' aklj «.
p». KmüI- . StrtSÄr », fcaiMonicin .

E Vjf �30 i«2! itP ■<-' > )Jal | ( jj,cnc ' ' t »ralDr . v. Kirolibacli -
AtexailderstP , 45 . lissel >seb. (»I . li -d! i-1. üTu. cr!°!z».
»eodaedt . Milv . „amb. luriaien . Ir °- is - IIl -U Vertra „- >i «»ael, »n.

isoüsrten Kupierdraht,
Litzen und Wachsdraht

kauft hbchstzahlend

lapnleorturiaD Sc!i!1cI]?1iki,
Berlin W 9, UnkstraEe 10.
Tel. : LQtrov 37t>5 und 8818.

m . m
u. alte Ceiarfsartikel preis w.

Preisliste ItHf franko .
Foto - ladrosiric « BtorJin 43 ,

FriedriclHJtraße 14.

verlangt Gerhard ,

Karlshorst ,
Äcpsta-Vik ' oiia -Str. 55.111.

Bolenffßygn
stellt sofort

Spiralbohrer kauft
Scnlosscrei OcrrlDMenbüri
Kai�ur - Fr edrich - Straße 7. j

Spiralbohrer
Schmfrgrenciiien , nnr

neue , kamt Alblier , Neue

atraae" ( Alexandcrplata ' 1.

Speälilsn Lorenz

Ueiibm
Wallstr . 6B

- Unentbehrlich
»l , Nachschlagewerk Uh « r dlo

potitisebsn Vor jinire
�im

neuen

„ Freiheit " •

Berliner Orftran der UaabUSnsiirca
Soziakdezuokratio DentlscAilazidsz .

Fßr Redcictionen , Partei - und Gewerk -
scnalisarcbive , Bibliotheken , LcsehoMcn usw.

unentfcclirlick .
Wir haben noch eine beschränkte An¬

zahl öcsammelter Nummern der nr robhcÜ **
seit ihrona ersten ErschifiDunsislatle zu ver -

Scben, raachen jedoch darauf aufracrksain ,
laß dieses Ante bot nur bis zum 15 « J ali

* 920 GiütisLeit hat , da der Vorrat bald
ver' i iftcn sein dürfte . Oer P. eis für die
öcsammelten Nurernern . vom Erschelnun�s -
tajJc. dem 15. No veraoer 1918, bis zum
31. AWrz 1926. bctrfiöt Mk . 83 . 50 zuzüg¬
lich Purlo . _

In Qaartalshäcdcn gebunden a Band
Mk. 46. 00, also alle 6 Bände zus. Mk. 240. 00.

Vertag der „ Freiheit " , Berlin
Scktffbauerdamm 19HL

U TT

Annahme
| in allen Speditionen des

Veriaces KLEIHE ßlfZEIOEH
Oeschäftssteüe ;

BcrlinNWb . Scii ' ffbcuer - \
darum 19

Das Ueberschrittswort 2. — M. , Jedes weitere Wort Im Text l . Sft M. netto ;
Stellengcsuciic : UeberschrHtswoTt 1. 50 M. , Jedes weitere Wort Im Text 1. — M.

Verkaufe

Ga - ' ISnenverkaaS Deutsch ,
La �- »berger StraSc 13.

Chaiselonsrucs . 180 . —bis
000. —. Metaffbetten 2ii0, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke . Auguststr . ??•». Ougb.

Achtuns ! ' Mauptsachc Ist
nicht nar billig , sondern aucli
gut ernrirkau ' en. Kommen Sie
uml überführen Sie sich selbst
über die vorte . ii - iaftcn Ange¬
bote , die ich ab heute in nur
garantiert reiner Tricdirns -
warc offeriere . Schaigardi -
nen, Künstlergardinen , Mull -
gardir . cn, Madra�gardincn ,
Forderen . Ha�storcs , Lang¬
stores , Steppdecken , Daunen -
dccken . TflllbcittJecken . Divan -
d ecken . Tischdecken . Dekora¬
tionen , ferner : deutsche Tep -
pichefPersermusteri , Brücken .
Läuferstofle . Feile , sowie
komplette Wüscheausstattun - i
gm. Sämtl che Waren ssnd
in verschiedenen Mustern und >
Qualitäten zu ha en. Für :
Wiederverkäufer besondere j
Abteilung . Fried ' s Ausstat¬
tungshaus , PrinzcnstraDe vier -
aiidr »chtzlg , zwei Treppen , am
Moritzplatz . Kriegsanleihe
nehme in Zahlung .

fküchca , moderne , nvit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetüt von 450 M. ah.
Riesenauswahl . Küchenmöbel¬
fabrik tliimucl . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Selten MHiarl Schlaf¬
zimmer . hclleipbe , rußbanm .
130- 160 breiter Spiegclschrank ,
Wohnzimmer , Speisezimmer .
Sofa . Umbauten . Küchen .
Petersburze ; Str . 41. Zahlungs -
erleichterung . _

\ atsachlich veTknufc
Stubcneinncrrtung mit Sofa
und Küche nur 2712, 330. 1,
4450 M. Ged' cgcne Schlaf¬
zimmer 210. ), 36 ' i M. Möbel¬
schatz , Ljrunn . nstr . 160> Ein¬
gang Anklamer Straße .

Selbstcefertiffte bessere
Anzüge , auch Maß, spottbillig ,
Russ , WHhelmstr . 40 a, Koch-
Straßenecke ,

Mehrere Jackctanzü « e ,
Geh roca anzöge , Cotoway -
anzug , Smokinganzug . Jung -
lingsanzüge , JöngÜngMnäntel ,
spottbillig , Friscurgoschäft ,
Re" chnn�tr . 6 ( MonbitJ

200 Mark und mehr sparen
Sie beim Kauf von Jackett¬
anzügen , Cutaways , Paletots .
Kostümen . Müntein . Pelzwaren
ira Leihhaus MorUzplatz 58 a.

r

Kaufges ' jcöe

KVappsportwatfen mit
Verdcctc kauft Salomen ,
K autschonstraße 6.

Zahnsrebisse . RiffrT .
Qoidbrnch und Sllberbruch .
Edelsteine , Schmucksachen
kauft Edclmetallschmclze ,
Blumenstraße 88.
Auftfei�raBt ; SllfWrtfraR
«lämtüche InstallutionÄ - Artikel
kauft und verkauft Merkur .
Schönhauser AOee .?>._
Leim . Schellack . Drogen ,
Aniegeöl , Harze , auch kleine
PostcnkauftWuikler , Oranicn -
burger Strafic 12

| - irnls,Lcim,ScheTiack . F?lci -
weiß . Lacke kauft Kiscbinat ,
Seumestr . 18 famWismarplatz ) .

HÖÜßl

Leim . Schellack . Firms .
Lacke , Bleiweiß . Terpentin
kauft Jeden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
ehem. Produkte , Wllheim -
Stolze - Slraßc 28 iKtrst . 731?) .

Chaiselongues . 200. 00 1
bis 500. 00. F' ateatmatrutzen ,
Auflegematratzen 175. 00. Ta¬
pezierer Waller , Stargarder
Straöe 13. _

G e! e jarenhc Hakäule . Klc i•
dersplndc . Vertikos . Trumeaus ,
engl . Bettstellen , moderno
Köchen . Sofas . Ruhebetten ,
Schreibtische und ganze Wirt¬
schaften verkauft preisweit
GoLJmana . Danzigcr Str . 50.

Hinsel , Schellack , Lelm.
Benz- . n sowie samtU Materi¬
alien kauft Schmidt <5tWehner ,
FciubcHioer Str . 2A. _
ScnaTTpfatten , euch Bruch .
höcnstzahlend . WWßhorger ,
Müllerslraöe 133a, Auster .
Schönhauser Allee 182a.

Pfandscheine� Wert -
Sachen , kauft mit Rückkanfs -
recht Sckmidt öt Eggers .
Schöireberß . Sertanstraße 4b.

SptriL , Lelm . Schellack Russisch unterrichtet
kauft Schrrellng , Red en- . .L. -fb" ßxpcoitiön der Fre hclt ,
byg ~ r Sttaüe 6. _ Schiffbauer dämm 17.

_ _

Tür i e - hnikcrl Monit -
liche W ie .lefl; olungs knrs e in
Mathematik . Lin owski , Clsar -
- ottenbarg . >chillcrsfrsße 59,
WUhe m 2903. Sprcchs unden
tfietich zwischen 2—4.

Ar m �epret�lec ka ift zu
höchsicn preisen Kirstem ,
L nicas raße 50.

\ lferKz €8fie und

fosdiinen

HSchstorelse fir Spiral -
bohrsr zahlt Schlcy , N�u�öHn,
Prioz - Iiandjer e- Str . «WM

Splralhohrer , neue , kauft
jeden Posten . Werkicug -
handiung . Reinickendorfer
Straße 68.

V\ elBersee . Pa r kstr . 29.
Spira�hobr�r Sc' imtrgeT�

leinen , Kugeliager , kauft zu
höchsten Pr - ssn MaltrwscH .
Punkow . Stcegerstr 3. Orb. Ii

1 F aiirrad� anuut WA! : c; r r f
I Rtcsen posten . Sch. lawe ; Wein -
| meister - StraOe \ icr.

5pi�Fböiiren Schmirgel .
leinen , Gewindebohrer , Natur -
slalil . Feilen kauft Jeden Posten
Jiiognlck . PrinreastraOe 5
IVpmtzplatz 14318.

l . SOTTcliininrelieirten
kauft laul . rd Kehrmann .
No. vJiVrate 29. 4 —X Uhr.

Schm irsrelle !nen . S»lr�l -
bohf er. Feilen , Zangen nur neu
kauft Rominge ' . Große Frank¬
furter Straße 93 vorn 2» nur
nach mit ta c« ._

Spiral boriröt *. ncue - Tedcn
Pasten kauft Marten , Löwe -
straQe 2. v. 11I . B

S P t ra ! b o h FeFkauTTgecen
sofortige Kasse Schulze .
F' iedeaau . Wiesbadener Str . 6.
Pfalzh 4875

Köcr/sipreTise i' ür SpimT -
bohrer , Schmirgclleinen . neu.
zahlt Schmidt , Köpenickcr
Straße 98 b, Stadtbahn . Jan no-
witrb rück e. __

Splralbofirer . SchmtrKel -
leinen , neu, kauft Zeurncr ,
fiussitenstr . 44, v. IV,

Onterrlch t

iVersciiieilene : i
i

Ertinder . Pater . tbureau .
Pack scher . Ocriraudtenstr . 15.
ZerjtrmM 7C( W.

TJec ht ekuvvart ( fr uir :),
SOifthr. RecMbtpflege , ftjumen -
sttaße 74, kostenlose Rechts -
ansknnft , Vertcidigang in
Strafsachen , Vercrctnng in
Zivtlprozcyscn , ßcobaclslun -
gen, Ermittelungen in A imen -
tenklagen . Lhescheidu gen!
Fürsorgesachen . Gnadenge¬
suche , Strafaufschub ! Haft¬
entlassungen ! Müßiges Hono¬
rar ! Teilzahlung gestaltet .

ßrlieltsimir nuirktj
Stellen - Qesuche :

ßescLfVili�ur . s : als P,ßro «
hllfsarbe . ter ode< dcrgle chcn
sucht intelligenter , rolilsch
und gewerks�liafllich organi¬
sierter Metallarbeiter . 43 Jahr ,
durch lange Arbe tslosigkeit
und Krankhe t in Notlage ge¬
raten . Vollständig aruvcriäss g,
flotter Schreibcr *UHd Rechner .
„ W 77" Frc heitspedition Ska -
litzer Str . lOi.

finsledclungenseil |
Frisiersohuie Biiiowstr . M

fkichtiees Deat�cti
sprechen , sehreihen lehr ; Er-
wachsen e abends erfahrener
�nracklehrer . „Postlagerkartc
497. 13riefoos tarnt Ci •- Ji

Hohen -

neuentiorf ,
LchmparzcUen , 30C0 Markj
kleine Anzahlung , Hülsen ,

Steglitz . Treitschkcstrußcu

t
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